
München meldet sich auf der
Weltkarte der großen Fußball-
tempel wie Sansiro, Bernabeu
oder Maracana zurück: Mit der
Allianz Arena hat die bayrische
Metropole eines der moderns-
ten Stadien der Welt bekom-
men. Nur drei Jahre waren
vom Bauantrag bis zur Eröff-
nung am 30. Mai 2005 vergan-
gen. Wie der neue Palast von
außen aussieht, war in jedem
Fernsehkanal zu sehen. Doch
auch das Innenleben verdient
es, gezeigt zu werden.

Die neue Arena steht für
eine moderne Interpre-
tation des Themas Fuß-

ballstadion. Sie steht für inno-
vative Architektur, aber auch
für Zeitgeist und folgt damit in
gewisser Weise den Spuren des
Münchner Olympiastadions.

Jenes Bauwerk mit der welt-
berühmten filigranen Zeltdach-
konstruktion, das nie als reines
Fußballstadion gedacht war,
wurde 1972 von den Architek-
ten Günther Behnisch und Frei
Otto errichtet und zum bauli-
chen Inbegriff für ein neues, le-
bendiges und demokratisches
Deutschland.

Gigantische Bühne
für den großen Fußball

So sehr Architekturliebhaber
es vergötterten, die Fußballfans
und -funktionäre wünschten
sich schon lange ein neues Sta-
dion. Den hierfür ausgelobten
Wettbewerb entschieden die
Baseler Star-Architekten Her-
zog & de Meuron im Februar
2002 für sich: Mit der nach
dem Hauptsponsor benannten
Allianz Arena bauten sie dem

Welt-Fußball eine
spektakuläre Kulisse.

Jacques Herzog
und Pierre de Meuron
zählen zu den erfolg-
reichsten und ein-
flussreichsten Archi-
tekten der Gegen-
wart. Inzwischen be-
schäftigen sie rund
180 Mitarbeiter in
London, Peking, Bar-
celona, San Francisco
und München sowie
anderen Metropolen
der Welt. Für den
Umbau eines alten
Londoner Kraftwerks
in die Kunsthalle Tate
Modern verlieh ihnen
die Hyatt-Foundation
im Jahr 2001 die
weltweit wichtigste
Architekturauszeich-

Und wie’s drinnen aussieht ...
... geht uns sehr wohl was an!
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➊ Eine metallisch wirkende Spezialbe-
schichtung bildet die ideale Basis für die
transluzente Hülle.

➋ Auch zur Verköstigung der Besucher
wurde ein eleganter Rahmen in silbrigem
Glanz geschaffen.
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nung: den Pritzker-
Preis. Eines ihrer
aktuellen Großpro-
jekte ist das „Vo-
gelnest“ titulierte
Nationalstadion in
Peking für die
Olympischen Som-
merspiele 2008. In
Deutschland ist
zurzeit die Elbphil-
harmonie in der
Hamburger Hafen-
City in Planung.
Auf einen alten Ha-
fenspeicher wer-
den zwei Kon-
zertsäle und ein Lu-
xushotel gesetzt –
wie eine leuchten-
de Krone. 

Magische Ausstrahlung 
Wie kaum ein zweites Bau-

werk beeindruckt das Münche-
ner Stadion durch seine „Tag-
und-Nacht-Architektur“: als ru-
higer, silbrig-neutraler Körper
am Tag und als strahlende Ku-
lisse bei Nacht. Grund hierfür
ist die transluzente Hülle aus
rautenförmigen ETFE-Folien-
kissen, die durch Veränderung
der Beleuchtung je nach Spiel
in den Vereinsfarben des FC
Bayern, des TSV 1860 Mün-
chen oder in neutralem Weiß
erstrahlen und das ganze Stadi-
on zu einem einzigen Leucht-
körper machen, „zu einer La-
terne“, wie Jacques Herzog
sagt. Diese Oberfläche verwan-
delt den massiven Stahl- und
Betonbau in ein leichtes, trans-
parentes Gebilde. Die luftige
Materialität der Membrankon-

Aufgrund der Außenhülle ändert die Allianz Arena je nach Licht und Wetter ihre Anmutung. 
Das integrierte Lichtsystem lässt das Fußball-Stadion in verschiedenen Farben erstrahlen: 
Rot für den FC Bayern, Blau für den TSV 1860 München oder Weiß als neutrale Farbigkeit zum
Beispiel bei Spielen der deutschen Nationalmannschaft. In Rot und Blau (Bild) präsentierte sich 
die Arena beim Lokalderby Bayern gegen Sechzig.
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struktion bildet die Vorausset-
zung für die Beleuchtung. Die
Kunststoffhülle widersteht
selbst rauer Witterung, ist
schwer entflammbar und zu 90
Prozent lichtdurchlässig. Um
die gewünschten Lichteffekte
zu erzielen, sind jedem Luftkis-
sen speziell für dieses Projekt
entwickelte Leuchten zugeord-
net, die den atemberaubenden
Farbwechsel ermöglichen.

Projektbezogene
Spezialbeschichtung

Um die imposante Farbigkeit
der Hülle durch Reflexion auf
die massiven Gebäudeteile zu
übertragen und zugleich den
Lichtfarben Rot, Blau und Weiß
eine neutrale Farbigkeit entge-
genzusetzen, sah das Farb- und
Materialkonzept der Architek-
ten eine silberne, metallisch

wirkende Materialität vor. Da
dies aus Kostengründen nicht
zum Beispiel in Edelstahl zu
realisieren war, mussten neue
Wege beschritten werden. Die
von Caparol eigens hierfür ent-
wickelte metallisch wirkende
Spezialbeschichtung ermög-
lichte die Gestaltungswünsche
der Architekten und berück-
sichtigte zugleich die finanziel-
len Zwänge des Investors.

„ Vor zwei Jahren fragte das
Münchner Büro von Herzog &
de Meuron bei uns an, ob es
möglich sei, die Oberfläche ei-
nes mit Effektlack beschichte-
ten Betons zu einem vertretba-
ren Preis auch für großformati-
ge Anwendung auf minerali-
schen Untergründen zu reali-
sieren“, berichtet Reinhard
Franz vom Planer- und Objekt-
service der Caparol-Firmen-

gruppe. Ausgehend von einem
bereits existierenden Basisma-
terial wurde dieses daraufhin so
lange weiterentwickelt und
modifiziert, bis es den Wün-
schen und Anforderungen der
Architekten entsprach. 

In den Innenräumen sah das
Farbkonzept den Einsatz von
ebenfalls metallisch wirkenden
Gold- und Bronze-Farbtönen
vor. Auch diese Anforderungen
konnten mit der entwickelten
Produktqualität erfüllt werden.
Nach einem umfangreichen
Bemusterungsverfahren ent-
schieden sich Bauherren, Ge-
neralunternehmer und  Archi-
tekten für den Einsatz der Capa-
rol-Werkstoffe. Sie verleihen
Innenräumen wie Welcome-
Zonen, Business-Club und ver-
schiedenen VIP-Logen ein ed-
les Ambiente und geben den

Wandflächen auf der Esplana-
de ihr unverwechselbares Er-
scheinungsbild.

Service für Planer
und Architekten

„Um Architekten größtmög-
liche Gestaltungsvielfalt zu bie-
ten, gehört es zu unserem Ver-
ständnis, auf Materialwünsche
einzugehen, selbst wenn dies
zunächst schwierig erscheint
und hierfür neue Materialien
entwickelt werden müssen“,
sagt Franz. So sind derzeit bei
hochkarätigen Bauvorhaben
weitere Produktentwicklungs-
Projekte in der Umsetzung.
„ Wir wollen diesen Weg bei
besonderen Objekten weiter-
gehen. Und es freut uns natür-
lich, wenn daraus letztlich zur
Serienreife entwickelte Produk-
te für ein breiteres Anwen-
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➌ Die Eingangszone zu den
VIP- und Business-Bereichen
besticht durch ihre goldene
Wandbeschichtung.

➍ Metallische Spezial-
beschichtung im Detail.

➎ Nobel gestaltete Business-
Lounge: Die goldene Cluster-
decke sorgt für zusätzlichen
Glanz.

➏ Farbe, Struktur, Oberfläche:
gespritzte Goldbeschichtung
auf Beton.
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Männern und einem Ball, noch
vom letzten Winkel aus perfekt
einsehbar. Es war das Wichtigs-
te für Herzog & de Meuron, den
Fußball ins Zentrum zu stellen.
Das klingt banal, wurde jedoch
noch nie so radikal gemacht
wie hier. Der Zuschauer sollte
möglichst nah ans Feld, so nah
es ging. Obwohl es noch steile-
re Ränge gibt in Europa, ist nir-
gends die Nähe so ausgeprägt
wie hier. Hier haben Herzog &
de Meuron alles optimiert.
„Das ist wie ein Topf“, begrün-
det Jacques Herzog die Archi-
tektur des Kessels, die dem Vor-
bild englischer Fußballstadien
nachempfunden ist. 

Auf einer Fläche von rund
37.600 Quadratmetern bietet
die Allianz Arena auf drei
regengeschützten Rängen
66.000 Sitzplätze, 3400 Busi-

dungsgebiet resultieren.“ So ist
mittlerweile aus der zunächst
eigens für die Allianz Arena
entwickelten Silberbeschich-
tung über Variationen in Gold
und Bronze eine ganze Kollek-
tion in klassischen, aber auch
trendigen Metallic-Farbtönen
geworden.

Während mit Antik-Lasur,
Seidenlatex, Dispersionsfarbe
und Capalac-Seidenmattlack
Werkstoffe von Caparol über-
dies im Parkhaus-, Spieler- und
Pressebereich sowie in den Me-
ga-Stores von Bayern und 1860
für die farbige Gestaltung sor-
gen, präsentiert sich das Stadi-
on-Innere selbst farblich eher
zurückhaltend: Beton und eine
eigens entworfene silberfarbe-
ne Bestuhlung. Die Architektur
tritt zurück, um der Hauptsache
zu dienen, dem Spiel von 22

ness-Sitze und 106 Logen in
unmittelbarer Nähe zum Spiel-
geschehen – ein Kessel für
Emotionen, der den Fußball-
fans das Gefühl vermittelt, ganz
nah am Ball zu sein. Die Infra-
struktur des Stadions ist vor-
bildlich: Gastronomie- und Er-
lebniswelten auf 6500 Quad-
ratmetern, Fanshops, Büros
und Konferenzräume sowie
großzügig angelegte Medien-
bereiche und schließlich – trotz
U-Bahn-Anschluss – 11.000
Parkplätze, 1200 davon sogar
im Stadion-Bereich für VIPs
und Mannschaften.

Die Kosten des Neubaus von
rund 340 Millionen Euro tragen
die beiden Fußballclubs TSV
1860 München und Bayern
München zu gleichen Teilen,
der Münchner Versicherungs-
konzern Allianz AG als Na-

mensgeber wird die beiden
Bauherren um eine beachtliche
Summe entlasten. Weiterer
Kostenfaktor sind die notwen-
digen Infrastrukturmaßnahmen
– Ausbau der U-Bahn-Strecke
zwischen Marienplatz und
Fröttmaning, Neubau des U-
Bahnhofs Fröttmaning und der
Bau der gesamten städtischen
Straße rund um die Allianz
Arena. Diese Kosten von zirka
160 Millionen Euro werden et-
wa zur Hälfte gefördert von
Bund und Land.

Die Allianz Arena ist ganz
ohne Zweifel ein Bauwerk der
bautechnischen und logisti-
schen Superlative, ein neues
Wahrzeichen der Stadt und ein
Publikumsmagnet – vor allem
anderen aber ist es eines: ein
Stadion für Fußballfans.

Susanne Hildebrand

➐

➑

➒

➓

➐ Die Business-Lounge eröff-
net einen stimmungsvollen
Ausblick aufs Spielfeld.

➑ Hochkarätige Gold-Optik
im VIP-Bereich auf gespach-
telten Wandflächen.

➒ Anlaufstelle für Fans: 
Das Rot definiert den Bayern-
Shop.

➓ Bar in der Business-Lounge.
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